Bericht von P. Peter Laschan aus Mondombe / Kongo

Bischofsweihe am 6. März 2005 in Bokungu

Seit Mitte Dezember war es bekannt: Wir haben einen neuen Bischof für unsere Diözese

Bokungu-Ikela. Im Januar 2002 wurde Bischof Mokobe nach Basankusu in die Nachbardi- özese berufen.

So war die Freude groß und die Christen fragten: Wie heißt der neue Bischof, woher

kommt er? Wie alt ist er? Ich musste mich selber erst erkundigen. Sein Name: Fridolin

Ambongo, er gehört zum Kapuzinerorden, er ist 45 Jahre alt, seine Heimat ist in der Nähe von Gemena, im Nordwesten der Äquatorprovinz. Einige Missionare kennen ihn gut, weil er in der Hauptstadt Kinshasa Vorsitzender der Ordenskonferenz war und einen Lehrstuhl

für Theologie hatte. "Der richtige Mann für unsere Diözese" sagte man mir. Ich kannte ihn nicht und wir waren gespannt.

Anfang Januar hieß es: Datum der Bischofsweihe ist der 6. März 2005. Es wurden ver-

schiedene Kommissionen eingesetzt um das Fest vorzubereiten: Empfang, Küche, Liturgie, Theater, Sicherheit, Reinigungskommando, Chorgesang... Dann hieß es: Der Vizepräsident Bemba wird an der Feier teilnehmen und kommt mit seinem Flugzeug. Dazu war die Piste

zu kurz. Also musste ein Heer von Arbeitern die Landebahn verlängern. In Mondombe hör-

te ich am Funk welche Probleme bevorstanden: Die Schaufeln wurden in Kinshasa gekauft, mit einem Flugzeug nach Boende gebracht, aber wie sollen sie die letzten 200 km transpor- tiert werden?
Woher das Geld nehmen für die Flugplatzarbeiter? Kein Geld da um Ziegen und Schweine einzukaufen, ebenso die nötigen Bretter für die Altarbühne im Freien. Wie sollte das alles gelingen?

Einen Monat vor der Weihe kam ein Funkspruch: Jede Pfarrei soll Spenden sammeln in

Form von Naturalien und Geld. Unser Pfarrsekretär schrieb sofort einen Rundbrief an die

58 Buschgemeinden. Die Gaben kamen langsam herein, nicht viel, aber der gute Wille war zu sehen. Dann kam eine Meldung: Jede Pfarrei darf fünf Teilnehmer mitbringen. Wir

wählten die Verantwortlichen für Jugend, Basisgemeinde, zwei vom Pfarrgemeinderat und der Frauengruppe.

Der Festtag kam immer näher. Es hieß: wie sollen die vielen Gäste nach Bokungu kom-

men? Ein Privatflug ist sehr teuer. Dann hörte ich: der Vizepräsident Bemba spendet eine

größere Summe. Der Mann stammt aus dem gleichen Dorf wie der neue Bischof. Wir ver- muten aber, dass er gleichzeitig seine Wahlpropaganda machen wollte, denn dieses Jahr sollen noch Wahlen stattfinden. Das Geld für die fünf Flüge war somit gesichert.

Ich kam am 3.März mit unserer Gruppe der geladenen Gäste nach Bokungu. Das erste

Flugzeug war schon gelandet: der neue Bischof, der Erzbischof, eine Gruppe von Musikern mit ihren Instrumenten und Lautsprechern, eine Tanzgruppe, ein Elektroniker denn der Bi- schof sollte Internet und Telefon erhalten

Jetzt war ein Flug der Bischofsdelegation angesagt. Ich fuhr mit dem Auto zum Flugplatz:

Dort versammelten sich die Christen von Bokungu,, viele Zuschauer und die Staatsbeamten um die Besucher zu begrüßen. Die 18-sitzige Maschine kam pünktlich und setzte auf der Sandpiste auf, dahinter ein Qualm von Staub. Als erster stieg der Nuntius aus (Gesandter

des hl. Vaters im Kongo), dann die sechs Bischöfe der Äquatorprovinz, der Kardinal, eini-

ge andere Bischöfe und ein paar unserer Schwestern und Missionare. Es wurde feierlich

gesungen und getanzt. In der kleinen Flughalle wurden Kola und Bier serviert dann fuhren

wir die 3 km ins Zentrum von Bokungu zur Kathedrale. Hier gab es eine kurze Begrüßung.

Es war sehr heiß und jeder sehnte sich nach einem kühleren Plätzchen.

Der Pilot sollte noch nach Gemena fliegen um am selben Tag die Angehörigen des Bi-

schofs zu bringen. Das klappte aber nicht mehr. Sie sollten am Samstag eintreffen. Am

Morgen wurde der Himmel dunkel und bald kam ein starkes Gewitter auf. Ans Fliegen war nicht zu denken. Wir fragten uns schon: sollte man die Feier nicht einen Tag verschieben? Gegen Mittag verzog sich der Regen, aber der Pilot hatte Schwierigkeiten durch die Re-

genwand zu fliegen. Schließlich kamen sie gut auf den Boden und nach 10 Minuten startete die Maschine wieder um die nächste Gruppe aus Mbandaka zu holen. Das war ein Flug von einer Stunde und 40 Minuten - Mal 2. Dann hörte ich ein Flugzeug: es war Bemba mit sei-

nen Begleitern, alles Politiker und sein Wachpersonal. Bis am Abend kamen die nächsten

18 Passagiere an: Mitbrüder des Bischofs aus Italien und dem Kongo. Am Weihetag waren

noch zwei Flüge nach Mbandaka geplant. Tatsächlich landete die Maschine 30 Minuten vor Beginn der Zeremonien mit unseren Freunden und Gästen aus Salzburg. Diese hatten sich verspätet wegen des Scheesturms in Salzburg und kamen einen Tag später in der Haupt-

stadt an als vorgesehen.

Es war ein buntes Bild: Die vielen Bischöfe mit roten und weißen Gewändern, die Geistli-

chen, mit weißer Soutane, die Schwestern in ihren Ordenstrachten.

Wir zogen von der Kathedrale in einer langen, feierlichen Prozession zum Freialtar vor

dem Pastoralzentrum errichtet. Kleine Mädchen voran im Tanzschritt, in weißen Kleidchen und Spitzenhauben, dann die Ministranten, Priester, Bischöfe. Eine Schwester hatte eine Art Kuhglocke und stieß Freudenrufe aus so wie es im Dorf des Bischofs üblich ist.

Die Liturgie begann kurz nach 9 Uhr und war um 15 Uhr zu Ende. Viele Fotografen und

Filmer haben das Ereignis festgehalten. Mein Fotoapparat war leider kaputt. Die Delegati-

on aus der Erzdiözese Salzburg hat den Videofilm von Pater Rezac als Andenken mitge- nommen.

Der Himmel war uns gnädig: Es war bewölkt, also nicht zu heiß. Erst um 16 Uhr setzte ein kurzer Regenschauer ein. Das Mittagessen wurde dann zum Abendessen. Gegen 17 Uhr

gab es Ziegen- Rind- und Hühnerfleisch mit Gemüse und kühlen Getränken. Leider wurden meine geladenen Gäste schlecht bewirtet. Da hat jemand die Zuteilungen für sich auf die Seite geräumt.

Noch am selben Abend flogen die Politiker ab, ebenso die Gruppe der Mitbrüder des Bi-

schofs. Die Bischofsdelegation wurde am Montag abgeholt. Die anderen Gäste mussten bis Freitag warten.

Insgesamt war die Feier eindrucksvoll, sehr aufwendig wegen der vielen Flüge aber die

Politiker haben die Rechnungen bezahlt. In der Woche vorher kam ein Schiff mit Gütern fürs Fest, alles von Bemba bezahlt. Als Geschenk erhielt der Bischof von den Ministern zwei Fahrzeuge, die aber nicht fürs Gelände geeignet sind.

Mein Eindruck: Der Bischof ist sehr nett, bescheiden und freundlich. Möge ihm auch der

Erfolg gegönnt sein, denn während der letzten Jahre haben sich viele Probleme angehäuft.

Inzwischen bin ich wieder in Mondombe angekommen und schicke euch diese Zeilen mit einem herzliche Gruß!

Euer P. Peter Laschan MSC

